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Lugend und Abrüstung .
Das Hauptproblem des Brüsseler Kongresse » der Sozia -

listischen Arbeiter - Jnternattonale war die A b r ü st u n g » -

frage . Nach eingehenden Borberatungen hat der Brüsseler

Kongreß der gesamten internationalen sozialistischen Arbeiter¬

bewegung ein Programm der Abrüstung gegeben , das als

Grundlage des Kampfes um den Frieden dienen kann .

Dieses Programm beschränkt sich nicht auf die Verkündung
des Friedenswillens der sozialistischen Arbeiterschaft , sondern
es zeigt auch die Wege , auf
denen der Kampf für den Frie -
den zu führen ist , zeigt die poli -
tischen Mittel , die schon in der

kapitalistischen Gegenwart die

Stärkung der Friedenssicherheit
und den Abbau der Kriegsge -
fahren herbeiführen können .

Dieser Kampf gegen den

Krieg und für die Sicherung

eines dauernden Friedens durch
die völlige Abrüstung der

Böller berührt vor allem auch
die Jugend , insbesondere
die arbeitende Jugend . Sie ist
den Schikanen des Militaris -

mus schon in Friedenszeiten in

ausgiebigem Maße ausgesetzt ,
und sie muß zuerst ihr Leben

hingeben , wenn es zu bewaff -
neten Konflikten kommt . In

dem Programm der Sozia -
liftischen Jugend - Jnternationale
steht der Kampf gegen Krieg
und Militarismus unter den

Aufgaben der sozialistischen _
Jugend an erster Nelle , und es

ist verständlich , daß gerade die

sozialistische Jugend die Beratungen über die Abrüstung in

Brüssel mit besonderer Anteilnahme verfolgt hat . In den

Tagen , in denen die Erinnerung an das große Völkermorden

durch die zehnte Wiederkehr des Waffenstillstandes besonders
lebndig war , hat nun auch das Exekutivkomitee der Sozia -
listischen Jugend - Jnternationale zum Brüsseler Abrüstung ? -
Programm Stellung genommen . Nach einen « Vortrag des

Vorsitzenden der Internationale , Genossen Karl Heinz ,
wurden in der unten abgedruckten Resolution die Aufgaben
der Jugend festgelegt , die sich aus diesem Abrüstung » -
Programm ergeben .

Die Sozialistische Jugend - Jnternationale hat sich nicht
angemaßt , die Brüsseler Beschlüsse im einzelnen zu inter -

pretieren : denn sie kann die notwendigen politischen Aktionen

nicht führen , aber sie hat an erster Stelle zum Ausdruck ge -

bracht , daß sie überall und in jeder Stunde an der Seite der

erwachsenen Arbeiterschaft stehen wird , wenn Kriegsgefahr
die Aktivität der Arbeiterbewegung erfordert . Usber diese

selbstverständliche Solidaritätserklärung hinaus wird dann

auf die große Bedeutung der a n t i in t l i t a r i st i s ch e n

Erziehung der arbeitenden Jugend hingewiesen . Die

politische Aktion der erwachsenen Arbester wird um so nach -

hastiger wirken , je stärker die Herzen und Hirne der jungen
Generation der Arbeiterschaft befreit sind von militaristischen
und nationalistischen Vorstellungen .

Prag war gerade der rechte Ort für die Beratung dieser
Frage , denn hier wurde gleichzeitig illustriert , daß diese Er -

Ziehung nicht nur in schönen programmatischen Erklärungen
gefordert , sondern auch praktisch geübt wird . Der deutsche

j sozialistische Iugendverband in der Tschechoslowakei hat jetzt
auf seine antlmilitaristische Ar -
bett die Antwort der Bürger «
blockregierung der Tschechoslo -
watei erfahren . Ihm wurde

wegen der Veranstaltung von

Rekrutenabschiedsfeiern mit der

Auflösung gedroht , Haus -

suchungen fanden statt , Ankla -

gen gegen leitende Funktionäre
der Organisation wurden er -

hoben , und es steht nur noch
nicht fest , auf wie lange Zeit
die reaktionäre Regierung die

Führer unserer Bruderorgani -
sation einsperren lassen wird .

Die sozialistische Jugend der

Tschechoslowakei — und zwar
die deutsche und die tschechische
— wird sich dadurch in ihrem
Kampf nicht beirren lassen , und

das Exekutivkomitee hat den

Genossen der tschechoslowakt -
scheu Republik seine Sympathie
und die Solidarität der gesam -
ten internationalen sozialisti -
schen Jugend zugesichert .

„ Die Sozialistische Jugend -
Internationale ist gegen Krieg

und Militarismus in jeder Form " , heißt es in der Ent -

schließung , und dieser Grundgedanke wird lebendig bleiben

in allen Teilen der Sozialistischen Jugend - Jnternationale ,
unter welchen Umständen die Bewegung auch ar -

b e i t e n möge .
So eindeutig wie die Zielsetzung der Sozialistischen

Jugend - Jnternationale , so klar ist auch die Vorstellung über

den Weg zum Ziel . Die Entschließung begrüßt alle frieden ?-
freundlichen Kräfte in der Jugend , aber sie sieht eine erfolg -
reiche Förderung des Friedensgedankens weder in der Ber -

anstaltung von Weltjugendkongressen , die infolge ihrer bunten

Zusammensetzung zu einheillichen Willenskundgebungen oder

gar Aktionen nicht kommen können , noch in der eigenartigen
Friedenspropaganda der Kommunisten , die in der mili -

tarischen Erziehung der Jugend die beste Friedenssicherung

schen . Für die sozialistische Jugend ist nach wie vor allein

die Macht der organisierten sozialistischen Arbeiterbewegung

der stärkste Garant für die friedlich ? Entwicklung der Völker ,

und allein durch den Zusammenschluß der arbeitenden

Menschen aller Friedensfreunde unter dem roten Banner des

Sozialismus ist der endgültige Sieg des dauernden Völker -

friedens zu erreichen .

MaÜchen hinterm - Schalter

Bist so fahl / Lu Mäöchen hinterm Schalter ,
Trägst öle Vlässe der getünchten Zimmer ,
Deine Augen aber teuchten immer -

Hinter Gittern eingesperrte Kalter .

Hältst jetzt stnnenö einen Vcief in Hänöen
- Klieger trug ihn her aus weiter Kerne
Ach , entflögest dieser Hast so gerne ,

Schon öer Wunsch stößt sich an rauhen wänöen

Dir ist Leben eine herbe Speise ,
Don öen Kelertagen leicht versüßt .
weil öu auf öer Schattenseite blühst ,
Kühlst öu Sicht von ferne nur , ganz leise.

Lächelst sonnig , wie ein Kinö ,
wenn öie Menschen sreunölich zu öir sinö.

Zulius Zcr. ' ap
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Nie Lugendintsrnationale .
öcr Iugendtag .

Der 7. Dtlober war als Ternün lür den diesjährigen i » t e r -

nationalen Jugendtog jestgeleht worden . Die bisher vor -

«legenden Berichte zeigen , das ; an diesen « Tag in säst allen Ländern

eine gros ; e Äohl von internationalen Kundgebungen und ffeier »

stattgesundcn haben . Wie gelnu , nachstehend eine kurz « ltebei -sicht
über diese Bcranstaltungen , soiveit bisher Berichte vorliegen .

In Deutschland »vurde die Feier des internationalen

Äugendtages verbunden mit der grohcn Werbewoche , die die Sozial -
demokrnlischc Partei und der Verband der Sozialistische ! « Arbeiter -

jugcnd in der Ieit von , 2t . bis 28. Oktober veranstalteten . Diese

Wcrbewoch « wurde eingeleitet init Feiern zur Erinnerung an die

Vertündung des Sozialistengesches die in « Jahre ! 878 erfolgte . An

diesen Feier » wirkte » die Ä» gei » d vielerorts mit , außerdem fanden
in , Rahmen der Werbewoche besondere Äugeirdvcranstaltungen statt .

die den Gedanken der internationalen Verbundenheit i » den Vorder -

grund stellten . Die Werbcwoche «vor ein großer Erfolg siir die

sozialistische Arbeiter - und Jugendbewegung , und die Jugendveran -

staltunge » waren ein guter Austakt siir die Propaganda zun « intcr -

nationalen Jugendtrefsen in Wien .
Die deutsche s o z i a ! ist i s ch e Jugend in der T s ch c ch o-

s l o w a k e i feierte den internationalen Jugeirdtag durch große Be -

zirksverjanunlungeu . In » ganzen sanden 37 Kundgebungen statt .
In vier Orten darunter i » Prag , «vurde » diese Kundgebungen »>it

den tschechisch c » Genosse » veranstaltet . Der gemeinsame Aus¬

schuß der drei sozialistiscl ) ?» Jugeiidverbände in der Tschechoslowakei

hatte einen eigenen Ausruf zur Teilnahme a » den Kundgebungen

Veröffentlicht . Die Versammlungen «vare » durchweg besser besucht
als in , Vorjahre .

Auch die deutsche sozialistische Jugend in Pole » jährte den

Jugendtag in alle » Ortsgruppen des Bundes durch , teilweise ge -
«neinsain init de » polnischen und jüdischen Genosse » . Der Besuch
war überall gut . Der internationale Jugendtag »var ei » guter
Anstatt siir die Propaganda zun « internationalen Jugcndtressen
in Wien .

Die polnische Jugendorganisation Tur . feierte de » intcr -

nationale » Jugendtag in 108 Orlen , llnter außerordentlich starker
Beteiligung wurden Fcstversaninilungen , Demonstralione » , Jugcnd -
feiern und auch sportliche Veranstaltungen durchgeführt .

Die jüdische sozialistische Jugendbcivcguug in Polen traf
140 Veranstaltungen . In einer Reihe von Orten wurde » die Feiern

zusammen init den polnischen sozialistischen Genossen gefeiert . In

Alexandrmv wurde die Veranstaltung gemeinsam l »it den polnischen
und deutsche » jungen Sozialisten durchgeführt . Alle Veranstaltungen
waren gut besticht und brachten der Bewegung eincn starte » agita -
torischen Erfolg .

Trotzdem einer öffentlichen Feier in U n g a r n große Schwierig -
keiten entgegenstehen , wurde doch eine Jugeirdseier veranstaltet , i »
der die Ausgaben der internationalen Jugendbewegung aufgezeigt
wurdeu . Die Parteizeitung brachte eincn besonderen Artikel über
die Bedeutung dieses Jugendtages .

In I «> g o s l a iv i e » wurde der diesjährige Jugendtag in viel

größeren « Uinfong und mit stärkerem Erfolg als Im Vorjahr ge -
feiert . I » 12 Orten wurde » Versammlungen abgehalten . Die Vcr «

anstattungen in ZIpatin und Srpski Miletic wurden polizeilich vcr -
böte ». An den Veranstaltungen , die vor allem aus die Propaganda
ans das internationale Jugcndtrcsscn >» Wien eingestellt waren ,
uahinc » etwa 2000 Jugendliche teil . Soweit aus technischen Gründen
an « 7. Oktober keine Veranstaltungen stattfinden konnten , «»erden

sie im Lause des Monats noch nachgeholt .
In Finnland bildete der internationale Jugendtag den Ab -

schlug einer großen Werbewoche , die gemeinsam voin Jugcndverband
und der Partei durchgeführt «vurde . Es wurden Feste und Ver -

sainmlungeu veranstaltet , und in der Jugendzeitschrift sonne in der

Parteipresse erschienen Artikel , die auf d! e Bedeutung der Tagung
hinwiesen .

Tagung der Exekutive .
Mit reichdoltigcr Tagesordnung san - d am 16. Rovcmbcr eine

Sißung der Exekutive der Sozialistische «, Jugciidinternational « tu
P rag statt . Außer den Delegierten der angeschlossenen Verbände
waren Vertreter des Internationalen Geiverkschastsbuirdes , der So -
zlalistischc » Erziehungsinternationale und der Arbciter - SportiMer -
nationale anwesend . Vor Eintritt in die Tagesordimng berichtete
Karl Kern , der Vorjilzeirdc der deutschen sozialistlsche » Arbeiter -
jugcnd in der Tschechoslowakei über den Kamps der tsiizechosloioaki -
scheu Arbeiterjugend gegen den Militarismus . Anläßlich einer Re -
knitenseier , die die eingezogenen jungen ' Arbeiter o » die Treue für
den Soziatismus erinnern sollte , sind kürzlich einige Funktionäre
der Brunner Ortsgruppe aus Grund des Gesetzes zum Schutz der
Republik angeklagt worden . Dieser Vorfall ist aber « ch Anlaß

zu einer Aktiv » gegen den gesamte » Veidand gcivorden . Die Exe «
tntlve brachte ihre S>in «pathte » durch die Annahmt einer Resointiön
zum ' Ausdruck .

Genosse Ollenbaner als internationaler Sekretär gab Er -

gänzungen zu einem schrisNich vorgelegte » Bericht . Aus leine, , Mit -

teilungen g,ng hervor , daß die Bemühungen siir ein ? engere Zu¬
sammenarbeit zwischen der Sozialistischen JugeiidiiKernotionale , der

Sozialistische » Arbciler - Sport - und der Erziehungslnternetionale
Fortschritte gemacht haben . Auch der Kamps um den Jugcndjchntz ist
weitergesührt worden . Aus de » Ergänzungsderichlen über die
Tätigkeit der augelchlosseneii Verbände war zu entnehmen , daß in
allen Gliederungen der Jugendinternationale frisches Leben pulsiert .
Ihren Bemühungen ist es i » verhältuisuiäßig kurzer Zeit gelungen ,
die „ och vor kurzen « zersplitterte sozialistische Jugendbewegung
Europas zu «inigen . In Italien und Rußland Ist es infolge der
politischen Verhältnisse nicht möglich , selbständige sozialistische
Jugcirdarbeit zu treiben . Dem Bericht des lirleriiationalei « Ber -
treters solglcn weiter « Berichte über die Mitarbeit im Jugendkomilec
des Internationalen Äelverkschaftsbundes , über die Besprechungen
mit der Erziehungs - und Sporliiiternationole imb ein Bericht über
die Arbeit der bürgerlichen pazisistischen Jugendverbände und ihr
diechähriges Jugeudlager in Oinme » in Holland .

Der Vorsitzende der Jnterimlionale , Genosse Karl H e i » z ,
behandelt « dann das A b r ü st » n g s p r o g r o in n« der Soziolisti -
schen Arbeiterinternoiionale . Di « Beratungen über diesen Punkt
endeten mit der Annahme einer Entschließung , die wir au anderer
Stelle wiedergebe » .

Genosse K a n i tz - Wien berichtete über das 2. I n t e r n o t i o <
n <« l e Jugendtrefsen 1020 in Wien . Kanitz schilderte die

technischen Vorbereitungen zu dieser Veranstaltung nnd entwickelte
das Programm dieser internationalen Kundgebung . Di ? Wiener
Arbeite rschast rüstet schon heute zu diesem großartigen Ereignis und
erwartet den Massenbesuch der arbeitenden Jugend aller Länder .

Verbunden mit diesem Jugendiiesscn jindct 1020 der 2. Jnter -
nationale sozialistische Jugcn ' dkongreh >n W> « n statt , iind zwar
in der Zeit vom 16. bis 18. Juli 1020 . Als Tagesordnung ist nach
den Beratungen in Prag vorgesehen :

1. Die Tätigkeit der sozialistischen Jngendinternationalc in den
Jahren 1026 — 20. . Referent Genosse Erich OUenhauer .

2. Die Weltlage des Sozialismus und die Ausgabe der Jugend .
Rejercut Genosse Otto Bauer .

3. Der Kamps um den Frieden . Referent Genrss « Erich
Lindström .

4. Der Kamps um den Jugendschutz . Resercnt Genosse Kimnil .
S. Die Beremheitlichung der sozialistischen Jugendarbeit . Re -

scrent Genosse Ernst Paul und Genosse O. F. Könitz .
6. Anträge .
7. Wahle » .

Räch Ilebenvelstmg verschiedener Anträge an das Bureau bc -
schloß die Exekutive die Ausnahme der Soziatistijche » Jugend der
Schweiz .

Anläßlich der A>i >i >esenhcit internationaler Gäste in Piag vcr -
onftaitcte die tschechisch « und deutlche Arbeiter - Jugendorganisation
ein « Kundgebung , die einen Einblick in die praktische Arbeit
der tschechischen Jugendorganisation gewährte . Turnerische Vo>' -
sühnlnqcn , Ehorgesänge , Spreci�oroussichninzen umrahmten die
Ansprache » , die von Helnz - Wien , Ollcnhauer - Berli » , Vorrink »
' Amsterdam , Lindsträm - Stockholiii , Guillevet - Paris und�Kanitz - WIen
gehalten wurden . Den Abend schloß die Borsührung eines Films
von de » disherigei , Jugendtagen des deutlche » Arbeiter - Jugeniwer -
bandcs in der Tschechoslowakei . Diese Kundgebung war ei » ersrell -
liches Zeichen für die kameradjchajtliche Zusa »m«c >i ' rb « it der
deutsche » und tschechischen Etenosseu . Ludwig D i e d e r i ch.

Llnsere Abrüstungsforderung .

„ Der Kamps gegen Krieg und Militarismus ist eine der Haupt¬
aufgaben der inlernationalcn sozialistischen Jugendbewegung . Das
Exekutivkomitee der Sozialistischen Jugend - Jnteriiationale begrüßt
d�iher die Beschlüsse des Brüsseler Kongresses der Sozialistischen
Arbeitcr - Jiitcruationale zur Adrüstungsfrage und erklärt erneut , daß
die Sozialistische Jugend - Jnlernaiional « und die ihr angeschlossenen
Verbände alle Maßnahmen und ' Aktionen unterstützen lverden , die
die Sozialistische Arbeiter - Jnternationale zur Durchsüchrung ihres
Abrüstungsprograuuns deschließe » wird .

Das Exekutivkomitee verweist aus die Beschlüsse der inter -
nationalen sozialistisch : » Jul�ndtongrcsse in Hamburg und Amster -
dam uicd fordert die angeschlossciiei » Berbäi�e auf , die in diesen
Beschlüsse » verlang ! " Friedenserziehung der arbelleirden Jugend im
Geiste der Grundsätze und Richtlinien dcs Brüsseler Abrüstung « -
Programms zu sichren . Es appelliert an die sozialistische Jugend
aller Länder , den Kamps gegen die Mililarisierung und die naiio -
nalistische Verhetzung der Jugend durch Reaktion und Faschismus
unermüdlich jortzilsctzen . Die junge Generation nnferer Zeit , die
die Schrecken des Weltkrieges noch miterlebt hat , hat dl « Verpslich -
tung , die Erinnerung ai « das unihnwitzig « Völterinordeu nicht unter -
gehen zu lassen und ' Abscheu vor den , Krieg auch In der Jagend
der Rach ' negszrii zu erwecken . Die sozialistische Jugend «miß stets



hi vorderster Reihe stehen , wen « es »itt . der Abrüstung und dem
Welllriedc » z » dienen .

Di « So�mlistijchc Iugend - Jntcriiationale ve- rlolgt mit Ausmerk -
samkeit die Friedci�bestred »iic >cn der bürgerlichen Inge ich, die im
Sommer l ! i2ö aus dem Weitjugendkongreh in Hvlleuch ihren Ali ! -
druck gesuirden baden . Obwohl die Nrstredungen dieser Jugend von
einem chrlitcheii Jdenlirmus getrugen sind , I)«it der Verlaus de-z Kon -
gresses erneut bewiese », dost die intenmtiontile lo . stalistische Ardeiler -
dewegung die einzige ernsthofte Macht im Kumps sür den Frieden
ist . Die Soziolistisch . ' Jugend - Jnternotionalc licht deiher noch wie
vor in der eKgften Verbindung der Sozialistischen Jngend - Jiiler -

. nanonole mit der Sozialistischen Arbeiler - Jnternationale und dem
Jnternotioimlen Kewrrkschastebund die einzige Krnndloge für eine
rrsolgreictie Friedensarbeit .

Die Sozialistische ! Jugend - Jnternotioimle ist gegen Krieg und
Militarismus in jeder Form . Sie verurteilt daher auch die Haltung
b-. ' r Kommunistischen Jugcich - Jntcrnationalc , die in ihrem neuen
Programm in Anlehnung nn die von der Konnnunistischen Jnter -
»mtioiwle aus ihrem schien Weltkongrest sestgelegten Tl�eorie aus
kriegerische Abenteuer revolutioniire Hossnungen seht und insolge -
dessen einer militaristischen Verseuchung der proletarischen Jugend
Norscimb leistet .

Die Bekümpi . ing der Kriegsgefahr und drs Militarismus durch
die sozialistische Kupend must ausgehen von den Parolen , die der
Brüsseler Kongrest der gesamten interrnttionalen sazialtstischen Ar
beiteibewegnng als Richtlinien sür ihren Kamps um de » Frieden ge-
ge�en hat ! limlassende Organmsiion des Fliedens , völlige Abrüstung ,
rücksichtsloser Komps gegen alle Formen des Kapitallemus . '

Solibapitai und Organisaiwn .
Am Ansang war die Solidarität . Ob sich Menschen in grauer

Vorzeit gegen die sie umgebende seindliche Tierwelt verbanden ,
od- . r od die Bcmobner eines Dorfes zu einem brennenden Hause
liefen , »in zu laschen und zu rette », ab sie sich zu Schutzarbeiten
gegen die FrüHlingsgcjaHren des Wildbaches vereinigten — es war
das Gesühl der Solidarität , die Erkenntnis gemeinsamer Intcreffen ,
das alle einte , wenn es galt , ein iiiiheil , das znnäckist nur den
einzelnen traf , aber jederzeit auch den anderen tressen konnte ,
gemeinsam zu besiegen . In diesen einfachen und natürlichen Vor -
gängen erkennen wir am besten das Wesen der Solidarität . Wir
sehen , dost überall dort , wo die Menschen van seindlichen Mächten
dedroht sind , si « instinktiv zusammenstehen , um sich zu verteidigen .
Dieses Zusammenhalten , dieses sich gegenseitig schützen , das seine »
Ausdruck in dem Sprichwort : „ Einer sür ÄUc , Alle sür Einen "
sindek , nennen wir Solidarität .

AUerwärts . erkennt man , daß durch die vereint� Kraft viel eher
die gemeinsamen Sorgen gebrachen und die gemeinsamen Hofs -
mmgen crsüllt werden können , als wenn der einzelne allein sich
gegen die seindlichen Mächte mehrt , lind wo man das einsieht ,
da erwacht das Solidaritätsgesühl . So ist es auch uns Arbeiter -
stigend ergangen . Wir sahen , dost wir dieselben wirtschastlichen
Sorgen hatte »! wir sahen , dost die Hindernisse , die dem einen beim
Ausstieg aus der sozialen Leiter Im Wege standen , dieselben waren ,
die auch den anderen hinderten - , wir sahen auch , dost wir einzeln
gegen die liebcrmacht der Hindernisse nichts ausrichten konnten .
Indem wir das erkannten , war die Vorbedingung zur Besserung
der Lebensverhältnisse gegeben . Das Solidaritätsgesühl war er -
wacht , der Wille , es praktisch zu betätigen , vorhanden . Doch wie ?

Sehe » wir uns einmal das Beispiel eines Brandes an . Da
stehen zunäcbkt die hilssdereiteu Menschen herum , schreien und
lausen durcheinander , ohne richtig den Angriss auf das entfesselte
Element wagen zu können . Erst in dem Augenblick Ist Aussicht
vorhanden , Herr des Feuers zu werden , wo sieh Ordnung in dem
Hausen hilssbereiter ' Menschen bemerkbar macht , wo die einen sich
zum Wassertragen stellen , die anderen die Flammen unmittelbar
bekiimpsen . andere wieder das Vieh aus den Ställen treiben usw .
Erst wenn dt « Mass . ' sich einem etnheitltchen Willen unterordnet
und sich eine Führung wäbit , die von einer höheren Warte die
Sache überblicken und Anordnungen tressen kann , also erst wenn
die Solidarität organisiert wird , entsteht die Aussicht auf Ersolg .
Das Solidaritätsgesühl ist demnach etwas , mit dem allein nock)
nichts Positives erzeugt werden tonn . Erst wenn es sich der
Organisation bedient , kann auf de » Sieg gerechnet werden .
Solidarität ohne Organisation ist rin Inhalt , der zersliesten muß .
weil ihm die Form jchlt , aber umgekehrt ist die Organisation ohne
Solidarität eine teer » Form , die keinen Inhalt hat .

Als das Solidoritäisgesühl in einem vorerst nach kleinen
Kreise der Urbeilcrjugcnd »rroachte , gab man sich, um Ersolge zu
erziele «. Regeln , noch denen man handeln wollte , und eine Führung ,
der man folgen wollt «, um eben das , was zur Solidarität über »
Haupt führte , nämlich die gemeinsamen Interessen »rsotgreich ver -
treten zu können . Diese Regeln , die man sich gab , die Führung ,
d e man sich ivählte , sind aber der Slusdruck der Organisation . Die
Organisation ist der Apparat , den die solidarisch verbundenen
Menschen sich schassen , um ibre Ziele erreichen zu können . Die
Organisation ist ein Mechanismus , den die Solidarität bewegt .
Ohne Solidarität ist dieser Mechanismus uichis wie tote Materie .
Das Leben , d' e Krast , kann immer nur von den solidarisch ver¬
bundenen Menschen ausgehen .

Das ist das Geheimnis der Lcbcnsjähigkeit einer Organisation :
sie soll Menschen umsassen , die durch gleiches Streben , gleiches

Wünschen , gleiches Hossen verbunden und . i t » ewemso » , «itr
Rechte verteidigen und neue M. ichidrre ! «. � ro wolle, ». Ein «
Organisation , der diese Boraussetzung fr, ! ! , ! t v n vornherein
den Keim de « Todes in sich. Es gibt eine Anne ! ! ! solcher »»glück -
licheii Organisationen , die aus saljchcn Aoran- ssetzunge » ausgebaut
sind , oder bei denen die Gründe , die früher einmal die Salibantät
erzeugten , durch wirtschaltliche oder polt ' sche A- - ! - änderungrn ver -
loren gegangen sind . Sic leben als Maske längst erstorbenen
Solidaritätsgesühl noch eine Zeit scheinbar veiter , um dach einmal
ganz z » zerfallen . Hingegen trogen solche Organisationen , bei denen
eine tiejgehende Solidarität der Organisierte » voi Händen oder zum
nnndesten durch Aufklärung und Erzielping zu erzeuge » ist , einen
unverwüstlichen Lebemzkeim in sich.

Solidarität ist das erste , das wichtigste und höchste im politischen
und pcwerkschastlichcn Kamps . Ueberau , wo es gilt , dem Ausstieg
der gesamten Arbeiterbewegung sörderlich zu sein , den einzelnen
zu befreien aus den unerträglichen Zuständen des kapitalistischen
Systems , da must es Heist ««: Zuerst die Solidarität !

Hugo K i e l g a st , Berti » Lichtenberg .

Zndusinelle Zugendpsiege .
Nachdem man wohl ringesehen hak , dost die Propaganda der

Weiksgemeinschost unter der cnvochseide » Aichetterschos » iveniger Er -
soig hat . versucht die Industrie ihr Heil bei der Jugend . Sie soll
nach der Meinung der Arbritgeber noch von „sozialistischer Acr -
hetzung " unberührt sein und deshalb grbster « Bereitslhall zur Teil¬
nahme an werksgemeiiischajllicheii Etniichtungcn aller Art zeigen .
Run liegt ja ziveisellos die Gewinnung der Jugend sür diese ar -
beitersemdlichen Pläne im Bereiche gröberer Mäglichkeit , da der er »
zieherische Einslust der Unternehmer aus ihre jugendliche Arbeite »
schast viel unmittelbarer Ist. Der Hort industrieller Jugendpslege
ist hier die Werk schule .

Die Werkschulc , die bereits in einer Reibe von grästrren in -
dustrtellen Werken besteht , begründet ihre Existenz mit der Rot -
wcndigkeit der Heranbildung eines Facharbeiternachwuchsez , d«r
sein « berussmähige Ausbildung allein tn Schulen erhalten könne ,
die eng mit den Werken verbunden feie «. Würde sich der Zlus -
gadenkreis einer Wcrkschule nur hleranf beschränken , so märe da¬

gegen faiun etwas einzuwenden . Jedoch das Ziel der Werkschul »
ist recht weit gesteckt . Es wurde von dem Werkschuldinektor Inge -
nieur Hans I e » z e n > Breslau elnmak wie solgt umichricben : „ Die
Werkschule must den in der Reisezeit befindlichen Jugendlichen mit

ethischen Lebenszielen erfüllen . Sie muh in ihm die Erkenntnis

zu erwecken » nd zu vertiefen suchen , daß da « Mast der religiös -
sittlichen Krnste eines Mensch « » seine Entwicklung Wtimml ,
daß nur diese Kröste allein die Pordedtngune , sür rechte Bcfriedi -
gung seiner Lebensarbeit sein können und daß die Ausübung nnes
Berufes als «ine wesensnotwendige Bestinmmng des Mensch « » zu
gelten hat . " Hierdurch tst die Werkschuke gleichermaßen aie Welt -

onschauungsschulc gekcnnzelchnet , die , nach dem Muster kiccbsicher
Schulen , die heranwachsende Jugend weltanschcruungsmästig in ihrem
Sinne beeinstusien will .

Bekanntlich sind solche Wersschulen odli . zvtorisch sür olle Leh »
singe des Werkes , so dast sich weder ixr Jnger . diiche selbst dem

Schulsuch cntzirl ?«» kann , noch sind auch die crziebungsbcrechtigten
Eltem in der Lag « , ihre Kinder solchen nnerwünschten vx- ltanschau -
llchen Einflüssen zu entziehen . Die Industrie , welme scheinbar über

v- ichliche Mittel sür solche Erziehungsansgaben versügt . hat um die

Werkschul « ein wohlorganisiertes System industrieller Jugendpslege

gebildet . Ist der Schnldducd Zwang , so ersucht sie aosterdem
Freiwillige zu gewinnen sür Werkjugeudvrreine , deren Programm
den evangelischen oder katholischen Jliwtlingsoeneinen ähnlich ist .
Unter anderem ist Turnen , Spiel , Wandern , Gesang , Musik ,
Elternabende und Weihnachtss « Iern vorgesehen .

Das Deutsch « Institut für technisch « Arlvttsschulung <Dinta )

stellt der Jndiistrl « «in « Reih « von Hilfsmitteln zur Lehrlings »

exziehung zur Versüguna - Unter anderem mich »ine Tafel , mit d«r

sich wohl der Lehrling sei ««» Ai Wtsplatz schmücken soll . Es sieht

darauf : . Für morgen »nerke 8 24, Abf . V der Arbeitsordnung . "
Die Zahlen sind auswechselbar . Od nun » dem Arbeitgeber «ine

ähnlich « Tafel ongcscrtlgt ha», die an die JnnehaUnng der Lehr -

lingsschustdesiimmnngen erinnert ?
Bemerkenswert «si noch , hast man Wf Einrichtung derartiger

Werf schulen und Werksieweudvereine nicht mir auf die grast «»

industriellen Werk « beichräMi . Durch Zusammenfassung Miltler «r

industrieller Betriebe hat man beretts gemeinsaint Werischuten

kr richtet , oder zur Borbercituoq Werkfchulvereinigung « » gegründ « t .
Sa besteht z. B. in Boesiau dir „ Weetfchniocreiuigtmg Bresiauer

Metollindustrieller " .
Liese induftriekle Jugendpslege , w« lche also die arbeitende Ju -

gcnd durch ihre verlockenden Emrichtungen den proletarisch «». I » -

gendvereincu fernhalten will , wtrd hosienkli - l : das gleiJ ) « Fiasko

erleben , wie die WerkcHcnieiu ' chastside «, Freilich müfien die proie -

tarijcheu Eitern , deren Kinder die Werksopiirn besuche » müssen ,

dafür sorgen , daß diese Werkschtiler gl «ici >zeitig Mitglieder der sozia -

listifchen Arbeitersugend oder tee fsrtien Gewerkschaltssucptnd
werden . Denn nur hier kann dt « heran wo , ' »sende Jugend zum

klasseubewustken und damit zu zuverlässigen Linnpfern des um leine

Freiheit ri . w« nd ? n Proletariats hergnae bildet werden .
Georg R a i » l ?.
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O e Eonderabtei un en der Volksbühne .

lln « d<? ? lele und dt ? �ntn >><kl »ng der SonderadteiKixqen 5«
»ersteden , su in aller KUr, , noch einmal ihr Entstehen gesthitdert :
Die Jnl - enienina ron . Gewitter über Gotland " var etioa juwi
Jahren dnrih Ei »" in Pi�ealar im Tl >ea ! «r am Büloirplaa liest
die lanfle im Sr ' oft der Beiiiner Volksbühne vorhandeiren Äagen -
siiit « leben ' iq werden . A- egensö�e , die entstanden waren au » der
oerschiedei ' en E' " steilung M den Aulqaben der Doltr . hühne . Mit
dem Giöstcrrverden der Organisation hatten sich Bevölkeiun�s -
schichten in ibr a�d ' nden , die von der Volksbiidne nichts weiter
verlangten , nl » tost sie eine BüI » ie ». Kvnsun » genossenschast sei , deren
Aufgabe es sein sollte , billig « Theaterneranstalblnqen zu vermitteln
« md die in ihrem Prorralmn dem Ainiisierbedürsn ! » lveiteste » Raum

zu gewahren Ir ' �e. Diese Mitglieder lehnten Inszenierungen , wie
es die Vtscator ' � war . die eine stark « SHonurnz proleiartscixr
Gesinnung i ' nd Artung im neuem pfundenen Bühnenbild unter Zu -
Kilfenahme de » ?rllin » bot . ,nit Entrüstung ab . Protestbliese in >t
Austrjttsdrohl ' nacn Hagelten .

Aus der tmieren Seite stand die proletarische Jugend , die zum
großen Teil begetstert dem neuen Vühnengestalter Eesolgschasr
leistete .

Der Ba ' kcbühncnvorstand mußte oersuchen , beiden Strömungen
gerecht z»i werden . Er mußte da » um so mehr , als der Teil der
Mitpltehstho . ft , de - den zuerst skizzierten Anschauungen hlildiqte , die
«iberlvältigcn� Mebih�tt der Besuchter darstellte . Diese Tatsache
« nag von unserem Stondpnnlt aus bedauert , kann aber nicht Istn -
wsgdlskutiert werden . Der Botkebühnenvorktand , der da » Moment
der wirtschc - ittilbcn Ausrecht er lxiltnng de » Theaterbetriebe , psltcht -
gemäß zu bvchten hatte , darüber hinaus aber tn iveitgehendeni
Maße den B streb , inq « n der proletarischen J ' iaendbewcqung Ver .
ftändni » entaegmbrachte , ließ sich zur Bildung soaenannter
Sonderobteilungen bestinnnen , in denen den Wünschen
jmer Genossen Erfüllung werden sollte , die da » proletarische Zeit -
theater al » Forderung aus ihr « Jialme » geschrieben litten . Em
Ausschuß , der sich au » eigener Machtoolltoiniiienheit etabliert hatte .
lud zu zmonesnsen Zusammenkünften «in , wobei er häusig vergaß ,
die großen Ki ' It " rorganisattoncn d«? proletarischen Jugend zu ruten .
Er begnügte stib zumeist daniit , sich mit der kommunistischen Ju -
gend und den ihr " efüaigen Zwergorganisationen zu unterhalten .
Es wurde einige Geräusch gemacht . Bon irgendeiner Zieltlarheü
der aufgestellten Forderungen war kein « Rebe

Da » wurde erst anders , als die SAI . in Gemeinschaft mit der
„ Freien Oewertschaftslvgeni ) * und der » TB . . . Die Naturfreunde "
die Forderung erhob , das „ Eablnett der Persönlichkeiten " zu er -
festen durch veraniwortungsbewußt « , ibren Organisationen verant -
wörtliche Vertreter der proletarischen Jugend . Mit Unterstüstung
des Bolksbübnenaorstande » wurde durch die Delegierten der Sonder -
abteilunae » ein Aurschuß gewählt , der lveitesten Forderungen der
Demokratie enboegenkam und auch einige Genossen des alten Ans -
schusses entbtest . Ihm fiel die Ausgabe zu, Rtchtrinlei , sür d>«
Arbeit auszustellen , die natürlich nnr innerhalb der großen Bolk « -
buhnenorganisotw » ocleiltet werden konnte , und die prv - ,raimna -
tisckien Forderuwren der Sonderabteilvngen kurz zu umreißen . E »
»vurden Aursprachenabende veranstaltet , die aber nicht immer dem
Voltsbühnengedanken Mistten . So kam es , daß unsere Genossen
glaubten , ihre Freizeit mistbriugeuder anwenden zu können , als sich
die Ttmben . . linker " Bihxuasöhnchc » anzuhören . Auch einige Mit -
glieder des Arbettsanescsusse » leaten sich keineswegs die Neserue
auf , die , bei aller Berechtignnq zu sarW ' ch schärfster Kritik , von ihnen
erwartet iverden mußte . Diese Genossen gingen mit PIscator und
seinem Theater d" rch dich und dünn : auch dann noch , al » sich
diese Bnbne zur Starbiilme entwickelt hatte und immer mehr der
Treffpunkt des prostlgsteu Knrfürstendommpublikuins geivordea
»var , da » sich dort , wie ein Kritiker einmal sagte , die Angst vor der
Revolntton abreogi »rte .

E » ist verständlich , daß unser « Genossen unter diesen Um -
ständen mehr und mehr den Sonderabteilungen den Rücken kehrt «! «
und w die allgemeinen Abteilungen der Bolksbühn « zurückgingen .
Das ist aber deshalb besonders bedauerlich weil die Bemühungen
unserer sslenossen , dem gesunden Gedanken eine » prole »
tartsche « Zeittbeater ? , fernab vom partcikommunistischen Klamauk
durchaus l>el den maßgebenden Stellen der Balksbüh » « Geltung
zu versclzasfen mußten ver Nolksbllhnenvorstand kcm» unsere «
Anreguinvn In dem Maße entgegen , als es überhaupt nüt der
Aufrechterhaltung der Bsrstellungen für die anderen Abteilmtgen
ßrgeudwie zu veretuboren »oar .

Der Ausfall der Delegtertenivahlen in der Mttnlted « rverisamm -
tung der Sonderabteilnnaen , in der fast ausschließlich Kommunisten
oder Kreaturen dieser Partei aervöhlt wurden , ist sicherlich zu
einem gewissen Teil mif die Flucht unseren Genossen au » den
Sonderabteiiungea zvrückzusiihrcn . Trostdcm rvürden zweif . llo »
ander « Mahlen vorgenommen ivorden sein , »veun nicht diese Ber -
sainmlung auf Grund einer vorher im Karl tsiebknecht - ßzus statt -
gefundenen Bcsprechnnq so stark von Kommunisten und Mitläusern
besucht geivese » »väre , daß sich unsere Genossen , sofern sie überhaupt
Einlaß fanden , an <vwiberß von dem Schauspiel dieser „organisierten
Aktion " , wie e» die Blätter der Volksbühne inst Recht nannten ,
ab�ennmdt hätte «». Li « Äenwuciti « . auch der hier immer wieder

geschrien «vurde , «veil sie angeblich i, , der Bolkobühnenorganisati « »
nicht besteht , sah so aus , daß «nan brutal alles «riederstiinmte , »oa »
sich den « kommunistische » Willen nicht unterzuordiie ! « schien . Di «
hier gewähren kztnmunistischen Delegierten «vählten einen Arbeits -
aurfchuß , der natürlich mich zu hundert Prozent toinmunistisch ist .
Hieran ändert auch die Tatsach « nichts , daß ihn « zn>«i Leute aivge «
hören , die zurzeit nach Mitglieder der SPD . sind , und die sich dazu
uiißbiaucheli lassen , die kiinstig von , Karl - Liebknecht - Haus kommen «
den Parolen auszuführen .

Es ist also festzustelle »: Der jestt bestehende Arbeitsausjssmst
der Eonderobteilungen spiegelt nicht die Zusainmensestung der
Sonderabteilungc » «vieder . Alle von bleseni Ausschuß getrosseuelr
Veranstaltungen , »vie etwa Ausspracheabende , sind rein konunu -
nistllche Angelegenhcite » . Wir hat »eii mit ihnen nichts zu tun .
Unsere Genossen «verde » ihnen tn Zukunft daher zweckmäßig sem -
zubleiben haben , um die Kommunisten unter sich zu lassen . Dt «
neue „taktische Wendung " des sechste » „ Weltkongresses " , die »er -
schärfte » Kampf gegen die Sozialdemokratie und alles , «oas «nlt ihr
sympathisiert , verbunden mit einer verbesserten Auklag « der Ein -
heitssronitaktik «' erlangt , « nögen sie unter sich ausmachen . Es wir »
Ausgabe der Volksbühnenleltung sein , ein «vachsames Aug « auf dl «
von dort ausgehenden Bestreblingen zu haben . Von unsere » Ge¬
nossen aber müssen mir verlangen , daß sie in verstärkten « Maß «
sür die Daltsbühii : » nd Insbesondere ihre Sonderabteilungen wer «
ben . damit der koniniunistisch « Spuk , der die „ Erobemiig " der
Volksbühne zum Ziel hat , bald verslieal .

Georg Mendelsohn .

Eine Schulstatistik .

Der denlsch « Philologenvcreln machte eine Statistik über den
Bestich der höheren Schulen . Danach stammtet « 1925 mis Arbeiter -
kretfen 6 Proz . der Schüler . 1927 haben «vir auf deutsä >eii Unioersi «
täten und fjochschrilen 19 ' 000 Studenten Tbl von stnnmit mi » Ar «
beiterkreisen 1 Proz . 1 Der össenlliche A«ifu »ai »d beträgt pro Jahr
für einen Boikcschuler ruirb 120 M. . höheren Säsiiler 400 M. , Hoch -
schüler mnd 1000 M. Daraus folgt diese Rechnung : Di « Aus -
blldum « «Ine » Arbeiters tostet Staat und Gemeinde « « ( acht Jahr «
Volksschule - ß drei Jahr « Berufsschule , als ein Aolkssä/uljohr , Iva »
Kosten angeht , gerechnet ) 120 X 9 — 1080 M. , die Slusbildung «ine »
Akademikers

« Jahre Volksschule . . . . . .4X 120 = 480 Mk .
9 Jahre höhere Schule . . . . .9 X 400 = SEK) „
4 Jahre Hochschul « . . . . . .4 X 1000 = 40' »' „
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Sllso sür einen Akademiker , der zu 99 Prvz . au » bemittelten
Schichten stammt , zahlt der Staat 7000 M. mehr als für die Aus -

bitdnng eines Zlrbeiters . Die Begüterten beststen deinnach nicht nur
das Bildungsprivileg , der Staat zieht durch seine Steuern auch di «
davon Ausgeschlossenen zur Tragung der Kosten heia » !

Englisches llrteil über die deutsche sozialistische Lugend .

In einen « Artikel der neueste » Rümmer des „ Friend " , der be -
kannten in London «rschetnenden Ouäkcrzeituiia , sindet sich
ein interessanter Artikel über die au » der sozialistischen Jugend - und

Arbeiterbewegung hervorgegangenen jungen Leute , die die internatio -
nale Volkshochschule ( intern ? ' ional i >eoplc ' s coltekc ) tn London be -

suchen . Zunächst stellt der Artikelschreiber fest , daß die erwähnteil
jungen Soziatiste » außerordentlich fleißig « Arbeiter «nid gute
Studenten sind . Er rühmt ihnen besonders eine «« klaren Blick für
die Wirklichkeitsbedürsnisse des Lebens nach , hebt ihre tiefe Einsicht
in die zwmgend « Stotwendigkeit strasser Organisation und Ordnung
hervor , und eine ««irzügliche Fähigkeit , sich den neuen Lcbensbedin -
gungeu , wie sie sich seit dem Kriege entwickelt haben , anzupassen und
sie zu ihrem Vorteil zu verwerten . Sie Vertreter der deutsche »A
sozialtstischcn Jugend hoben aus die in London befindlichen St ««-
dierendcn aller Länder der Erde einen Einftuh ausgeübt , den man
nur als außerordentlich vorteilhast bezeichnen kann .

Die sozialistische Jnqeudbewegiing begnni « mit emer starten
Opposition gegen Militarisnius , unleidlichen Zwang » nd unerträg «
liche Forderungen in der Lebensführung . Sie wollte ein freies , von
aller geistigen Bcoormundung durch staatliche Gewalten losgelöste »
Leben führe », wie es bis dahin nicht gekannt war und alle ihr «
Arbeiten dienten nur der Erreichung diele » hohen Zieles . Die Mit -
glieder der soziasistischen Arbeiterbe weg «mg, die in diese Hochschule
eintreten, . sind natiirtcch in ihrem Ausdruck , frei in ihrem Austreten
und geradsiiM ' g und et » ( ich in ihrem Spreche » . Sie trinken nicht
und rauchen nicht und geb « n sich keinerlei Ausschweifung « « « hin . Und
wie die niämitlch « Jugend , so lebt auch die weibliche . Die jungen
Studentinnen , dt « dort sind , bemalen und pudern sich nicht ihr
Gesicht , und sie knüpfen keine Liebeleien «nit den männlichei »
Sludierenden an Sie kenne » nur ihre Pflicht und ihre Arbeit . Man
dacf daher mit voller Berechtigung annehmen , daß die deutsche
Jugendbewegung , d! « aus den sozialen Strömungen der Zeit hervor -
oegangen ist , zu einer Wiedergeburt des gesamten Lebens nicht nur
in Deuij ' chlond , sondern weit über die deutschen Grenzen hinaus
jühreu wird .
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